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Vorwort 
 

Im vorliegenden Jahresbericht informieren wir Sie über die verschiedenen Arbeitsbereiche des 

Vereins Frauenhaus Hildesheim. Wir geben Ihnen einen Einblick in unsere vielfältigen 

Aufgaben und berichten über Ereignisse, Veränderungen und Herausforderungen, die das Jahr 

2021 mit sich gebracht hat. 

 

Zuallererst ist der langgeplante Umzug in das neue Frauenhaus zu nennen. Der Umzug konnte 

trotz mehrerer Widrigkeiten, wie Schneesturm, Corona und Lieferengpässe wie geplant Mitte 

Februar durchgeführt werden. Aufgrund der guten Vorbereitungen und Mehrarbeit aller 

Kolleginnen lief alles reibungslos und die ersten Frauen konnten kurz danach das Haus 

beziehen. Der Einzug wurde mit einem kleinen gemeinsamen Mittagessen gefeiert. Im Laufe 

des Jahres wurden weitere kleine Arbeiten am und im Haus gefertigt, der Betrieb an sich konnte 

dennoch weiterlaufen.  

 

Wie auch schon im Jahr davor, hat uns der Umgang mit der Pandemie erneut herausgefordert. 

Unsere Beratungs- und Unterstützungsangebote mussten immer wieder an die neuen 

Regelungen angepasst werden. Der damit verbundene organisatorische Aufwand kam als 

Mehrarbeit für alle Kolleginnen zum Arbeitsalltag hinzu. 

Die Sommermonate brachten dann etwas Entspannung. Endlich konnten wieder Gruppen-

angebote in eingeschränkter Form, unter den geltenden Hygienevorschriften, stattfinden. Auch 

im Team haben wir uns wieder regelmäßig persönlich besprechen können. Der Herbst / Winter 

brachte dann wieder die bekannten Einschränkungen mit sich und wir sind in unsere bewährten 

digitalen Teamsitzungen gewechselt.  

 

Im Team gab es erneut einen Personalwechsel. Frau Mokosch hat das Team leider verlassen, 

dafür ist Frau Luise Paulmann seit September bei uns, worüber wir uns sehr freuen. Außerdem 

haben wir seit Oktober eine Sozialarbeiterin im Berufsanerkennungsjahr, Frau Charlotte 

Diederen, die das Team ebenfalls sehr bereichert. Beide Frauen stellen sich im Jahresbericht 

kurz vor.  

 

Und wie immer, hat uns auch das Thema Finanzen in diesem Jahr beschäftigt. Die neuen 

Förderrichtlinien des Landes, die ab 2022 gelten, wurden verabschiedet. Leider bedeuten diese 

für uns eine Kürzung. Gemeinsam mit anderen Frauenhäusern und Beratungsstellen 

Niedersachsens haben wir Stellungnahmen dazu verfasst, auf einer Demonstration in Hannover 

auf die Situation aufmerksam gemacht und uns dabei an die Sozialministerin Frau Behrens 

gewandt. Letztendlich aber ohne Erfolg. Weiteres dazu können Sie im Jahresbericht unter 

Finanzen lesen. 

 

Neben der Arbeit mit den Frauen und Kindern haben wir, soweit es die Corona-Bedingungen 

zugelassen haben, uns der Öffentlichkeits- und Netzwerkarbeit zugewandt. Einerseits haben 

wir gemeinsam mit anderen Hilfeeinrichtungen auf das Thema „Häusliche Gewalt“ 

hingewiesen und Missstände benannt und andererseits versucht, diejenigen zu erreichen, die 

unsere Hilfe benötigen. 

 

Auf den folgenden Seiten finden Sie ausführlichere Berichte zu den unterschiedlichen 

Arbeitsbereichen. Bei weiteren Fragen zu einzelnen Themen können Sie sich gerne an uns 

wenden. 
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Neue Mitarbeiterinnen stellen sich vor 
 

Luise Paulmann 
Mein Name ist Luise Paulmann und ich bin seit September im 

Frauenhaus Hildesheim e.V. tätig.  

Ich bin Sozialarbeiterin, 35 Jahre alt und alleinerziehende Mutter 

eines siebenjährigen Sohnes. 

Ich begleite und unterstütze die Frauen im Frauenhaus und betreue 

die Spenden sowie Bußgelder.  

Die Arbeit im Frauenhaus gefällt mir sehr. Insbesondere die 

Vielfältigkeit der Aufgaben finde ich spannend und erfüllend. Ich 

freue mich sehr in den nächsten Monaten noch weitere 

Arbeitsbereiche kennenzulernen und auszufüllen. 

 

Bevor ich im Frauenhaus anfing, war ich in einem Bundesprojekt im Bereich der 

Schwangerschaftsberatung tätig. Ein Schwerpunkt meiner Arbeit lag in der aufsuchenden und 

digitalen Beratung per Video. Im vergangenen Jahr war ich bei der Beantragung des 

Digitalpaketes 2.0 für das Frauenhaus involviert, welches uns in 2022 ermöglichen wird, auch 

Videoberatungen anzubieten. Damit wird das Beratungsangebot erweitert und wir können 

schwer erreichbaren Frauen, z.B. Frauen im Landkreis ohne Auto, Frauen mit Behinderung 

oder Frauen mit mehreren Kindern eine qualitative Alternative zur Telefonberatung anbieten. 

 

Besondere Freude haben die Frauen im Haus an meinem 

Tanzangebot gezeigt (siehe Foto).  

Zu latein-amerikanischer Musik haben wir einmal in der 

Woche, sofern es die Corona-Situation zuließ, 

gemeinsam getanzt, gelacht und uns an der Bewegung 

erfreut.  

Auch in 2022 werde ich das Tanzen weiter anbieten, denn 

die gemeinsame Bewegung schafft nicht nur Verbindung 

zwischen den Frauen, sondern hilft den Frauen in 

Kontakt mit sich und dem eigenen Körper zu kommen 

und erlebte Traumata zu verarbeiten. 

 

 

Charlotte Diederen 
Mein Name ist Charlotte Diederen, ich bin 24 Jahre alt und bin seit Anfang Oktober 2021 Teil 

des Frauenhausteams. 2021 habe ich meinen Bachelor in Sozialer Arbeit absolviert und nun die 

Gelegenheit bekommen, meine staatliche Anerkennung im Frauenhaus zu machen.  

 

Schon während meines Studiums bemerkte ich, dass die Frauenarbeit mich besonders 

interessiert. Meine Aufgaben im Haus sind vielfältig. Unter anderem unterstütze und begleite 

ich die Frauen bei Behördengängen oder zu anderen Terminen. An sonnigen Tagen gehe ich 

auch gerne einfach mal mit den Frauen spazieren. Dabei habe ich die Möglichkeit, die Frauen 

besser kennen zu lernen und intensive Einzelarbeit leisten zu können.  

Die Balance zwischen Professionalität und Spaß ist für mich von besonderer Bedeutung. Durch 

die aktuelle Pandemie, ist es mir leider nicht möglich, größere Gruppenangebote mit den Frauen 

zu planen. Trotz allem kommt der Spaß im Haus nicht zu kurz. Gemeinsam mit den Frauen 

wird viel gelacht und herumgealbert.  
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Neben der Arbeit mit den Frauen bin ich auch im Kinderbereich tätig, betreue die Kinder und 

biete Freizeitangebote an. Während meiner Zeit als Berufsanerkennungspraktikantin habe ich 

die Möglichkeit, viele wichtige Erfahrungen zu sammeln und bin dankbar, dass das ganze Team 

des Frauenhauses mir ein solches Vertrauen schenkt und mich so gut aufgenommen hat. 

 

Beratungsstelle für Frauen 
 

Die Beratungsstelle für Frauen befindet sich in der Bahnhofsallee 25 und ist daher für viele 

Frauen gut zu erreichen. Sie liegt nicht nur zentrumsnah, sondern ist auch in unmittelbarer Nähe 

zum Busbahnhof und dem Zugverkehr. 

Die offenen Sprechzeiten sind montags und mittwochs von 9-12 Uhr, allerdings können auch 

Termine außerhalb dieser Zeiten vereinbart werden.  

 

Frauen, die die Beratungsstelle anfragen bzw. aufsuchen, sind von unterschiedlichen Formen 

der häuslichen Gewalt betroffen und wollen sich i.d.R. über Möglichkeiten des Schutzes 

informieren. Ein weiterer großer Anteil der Beratungsarbeit besteht in der sogenannten 

„nachgehenden Beratung“, d.h. in der Unterstützung ehemaliger Frauenhausbewohnerinnen. 

Das Leben nach einem Frauenhausaufenthalt, in einer eigenen Wohnung, bringt für viele 

Frauen erneute Herausforderungen mit sich. Sie brauchen nicht nur Hilfe beim Ausfüllen von 

Anträgen, sondern weiterhin ein offenes Ohr für ihre Sorgen und Nöte. 

 

2021 wurden insgesamt 878 Beratungsgespräche geführt. Davon waren 664 telefonische und 

214 persönliche Beratungen.  

Damit ist ein rasanter Anstieg der Inanspruchnahme des Beratungsangebotes zu verzeichnen, 

denn im ersten Coronajahr 2020 wurden im Vergleich dazu „nur“ 572 Gespräche geführt. 

 

Inhalte der Beratungsgespräche  
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Frauenhaus 
 

2021 haben 34 Frauen mit 35 Kindern im Frauenhaus Hildesheim gewohnt. Da nicht alle 

Räumlichkeiten im neuen Frauenhaus so schnell bezugsfähig waren wie geplant, betrug die 

Auslastung 82,64%. 

Die Aufenthaltsdauer der Frauen ist nach wie vor sehr lang, da es wenig bezahlbaren Wohnraum 

gibt. 35% der Frauen haben zwischen sieben und elf Monaten im Frauenhaus gewohnt. Dass 

einige Frauen so lange im Frauenhaus leben mussten, hatte unter anderem mit den ungeklärten 

Aufenthaltstatus der Frauen zu tun. In drei Fällen haben die Ausländerbehörden bis zu sechs 

Monate gebraucht, um die Akten von einer Stadt in die andere zu schicken. Die Bearbeitung 

hat dann noch einmal einige Monate in Anspruch genommen bzw. dauert bis heute an. 

Im vergangenem Jahr lebten viele junge Frauen mit mehreren Kindern im Haus. Für die jungen 

Frauen war es teilweise eine große Herausforderung, allein mit den Kindern in einem Zimmer 

zu leben und alle Anforderungen ohne familiären Hintergrund zu bewältigen. Erschwerend kam 

hinzu, dass einigen Frauen die Abgrenzung von ihren Expartnern nicht immer gelang. Es gab 

immer wieder Männer, die es nicht akzeptieren wollten, dass die Frau sich getrennt hat und nun 

alleine lebt. 

Sorgerechtsstreitigkeiten, die Kapazitätsgrenzen der Kinderärzt:innen und fehlende Mutter-

Kind-Einrichtungen waren Themen, die 2021 einen großen Raum eingenommen haben.  

Einige Frauen waren 2021 psychisch so belastet, dass sie vorübergehend in einer 

psychiatrischen Einrichtung Hilfe in Anspruch nehmen mussten. 

Eine Bewohnerin des Frauenhauses wurde bei Freund:innen brutal zusammengeschlagen. Mit 

Unterstützung der Mitarbeiterinnen erstattete sie Strafanzeige. Es wird vermutet, dass ihr 

getrenntlebender Mann die körperliche Gewalt gegen sie angestiftet hat – dies konnte allerdings 

nicht bewiesen werden.  

Eine Frau wurde mit dem Tode bedroht und musste erfahren, dass es keine juristische 

Konsequenzen für den Täter hatte. Eine weitere Frau wurde vor dem Frauenhausaufenthalt 

tagelang in der Wohnung an der Heizung festgebunden. Sie wurde an den Haaren ziehend durch 

die Wohnung geschliffen und die Kinder waren Zeug:innen dieser Taten. Juristisch hatte dies 

bisher auch kein Nachspiel. Die Betroffene ist mittlerweile ausgezogen und das Gericht hat 

zugelassen, dass der Mann wieder Kontakt zu den Kindern hat. 

Einige Flüchtlingsfrauen kamen ins Frauenhaus ohne bislang einen Sprachkurs/Integrations-

kurs absolviert zu haben. Die Gründe dafür waren vielfältig: die Männer verboten einen 

Sprachkurs zu belegen, es gab keine Kinderbetreuung oder es gab insgesamt nicht genug 

Sprachkurse.  

 

Wohnort der Frauen vor dem Frauenhaus 
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Aufenthaltsdauer im Frauenhaus 

 

 
Wohnen der Frauen nach dem Frauenhausaufenthalt 
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Umzug in das neue Frauenhaus 
 

Der Umzug in das neue Frauenhaus Mitte Februar war mit vielen organisatorischen 

Herausforderungen verbunden. Vieles musste bedacht, geplant und umgesetzt werden. Es 

wurden Kisten gepackt, Möbel auseinandergebaut, nicht mehr gebrauchsfähige Möbel 

aussortiert und entsorgt. Neue Möbel, Vorhänge, Lampen und Weiteres wurden bestellt, 

Absprachen mit Handwerkern, der GBG und einer Umzugsfirma etc. getroffen. Es wurde 

überlegt, wo die Bewohnerinnen in der Zeit des Umzuges untergebracht werden konnten und 

welche Mitarbeiterin was übernehmen kann. Vieles wurde schon Monate vor dem eigentlichen 

Umzug vorbereitet und hat parallel zur eigentlichen Arbeit mit den Frauen und Kindern 

stattgefunden. 

Alle Mitarbeiterinnen haben kräftig mit angepackt und viele zusätzliche Stunden geleistet, 

damit der Umzug gut über die Bühne gehen konnte. 

 

Leider haben die Wetterbedingungen und die Coronapandemie die Durchführung des Umzugs 

zusätzlich erschwert. So wurde zum Beispiel die Unterbringung der Frauen in der 

Umzugswoche wegen der Schließung der Jugendherberge storniert.  Mit der Unterstützung der 

Firma Cluster Sozialagentur Hildesheim konnte dieses zum Glück in letzter Minute neu 

organisiert werden, sodass alle gut untergebracht waren.  

Während der Umzugswoche musste das ganze Team Schnee räumen, um die Einfahrt der 

LKWs zu ermöglichen.  

 

Vor dem Umzug sind vier Frauen mit drei Kindern aus dem alten Frauenhaus ausgezogen und 

eine weitere Frau ist mit ihren Kindern in eine Mutter-Kind-Einrichtung gezogen. Zwei Frauen 

mit zwei Kindern sind in den Umzugswochen in den organisierten Räumlichkeiten 

untergebracht worden und eine Frau ist in der Zeit zu einer Freundin gezogen. Letztendlich sind 

nur zwei Frauen in das neue Haus eingezogen. Anfang März kamen dann die ersten neuen 

Bewohnerinnen dazu. Das ganze Haus war zu dem Zeitpunkt allerdings noch nicht bezugsfertig. 

Es kamen noch verspätete Möbellieferungen, ständig waren Handwerker im Haus und das 

Internet funktionierte auch noch nicht. Die vollständige Einrichtung des Hauses war erst im 

Sommer beendet.  

 

Eine weitere Erschwernis war, dass der Garten lange Zeit 

nicht benutzt werden durfte, da der Rasen neu ausgesät 

worden war. Nach wochenlangem Warten war die Freude 

groß, die neuen Spielgeräte, die gemeinsam von der GBG 

und der Bürgerstiftung gespendet wurden, auszuprobieren. 

 

Mit dem Einzug haben sich nicht nur die Räumlichkeiten, 

sondern auch die Arbeitsstrukturen geändert. Ein großer 

Kinderraum kann nun für die Kinderbetreuung genutzt 

werden. Dieses war im vorherigen Haus nicht möglich, da 

der Raum sehr beengt war. Die Kinder können nun in dem 

Spielzimmer toben und es gibt zusätzlich kleine Spielecken 

in den einzelnen Wohneinheiten.  

Außerdem gibt es einen zusätzlichen Gruppenraum mit 

angeschlossener Küche, der sowohl für Teamsitzungen als 

auch für Gruppengespräche oder -angebote mit den Frauen 

genutzt werden kann.  
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Während sich sonst acht Frauen eine Gemeinschaftsküche teilen mussten, gibt es nun in jeder 

Wohneinheit, eine Küche, d.h. maximal drei Familien teilen sich eine Küche und Bad. 

Außerdem ist eine Wohnung behindertengerecht, so dass nun auch Frauen mit körperlichen 

Einschränkungen ins Frauenhaus aufgenommen werden können. 

 

 

 
 

 

 

Im vorherigen Frauenhaus gab es im Keller eine 

kleine Kleiderkammer. Leider haben die 

Kleidungsstücke deshalb oft moderig gerochen.  

 

Im neuen Frauenhaus gibt es nun eine 

Kleiderkammer in einem schönen Raum mit 

Tageslicht. Da viel Kleidung gespendet wird, ist 

dieser immer wunderbar ausgestattet. 

Die im Frauenhaus lebenden Frauen und Kinder 

freuen sich sehr darüber, denn oft kommen sie 

mit nur wenigen Kleidungsstücken ins Haus und 

manchmal auch nur mit dem, was sie gerade am 

Körper tragen. 

 

Im Sommer wurde zusammen mit den Bewohnerinnen ein Sommerfest im Garten organisiert. 

Es wurde gegrillt, gespielt und getanzt. Es war ein toller Tag, an dem viel gelacht wurde. 
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Kinder im Frauenhaus 
 

Im Jahr 2021 lebten 35 Kinder im Frauenhaus – genauso viele wie in 2020. Die Kinder waren 

im Alter von einem bis 18 Jahren. Die Anzahl der Jugendlichen war verhältnismäßig hoch. 

 

2021 hat nicht nur Corona, sondern auch der Umzug, die Arbeit mit den Kindern und 

Jugendlichen vor neuen Herausforderungen gestellt. Manche Familien sind aus dem alten in 

das neue Frauenhaus gezogen. Dies bedeutete eine Anpassung an die neue lokale Begebenheit 

und damit eine neue Art des Zusammenlebens.  

 

Durch die häufigen Schulschließungen und Online-Unterricht im vergangenen Jahr hatten viele 

Kinder besonders hohen Bedarf in der Hausaufgabenbetreuung. Insbesondere fehlten den 

Kindern Leseübungen. Die Mitarbeiterinnen haben den jungen Bewohner:innen dann entweder 

selbst Lesestunden angeboten oder sie an entsprechende Einrichtungen angebunden. 

Der Besuch im Kindergarten war ebenfalls sehr unregelmäßig, da die Kinder häufig krank 

waren und somit die Einrichtungen nicht besuchen durften. Daraus resultierte, dass die Kinder 

keinen klaren Tagesrhythmus entwickeln konnten und für sie häufig unverständlich war, wo sie 

den Tag verbringen würden. 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

Die Kolleginnen begegneten dieser Situation, indem sie durch wiederkehrende Angebote den 

Kindern ein wenig Struktur in den Alltag brachten. So wurde an bestimmten Tagen gebastelt, 

Ausflüge oder Sport gemacht. Zu den Aktivitäten gehörten zu Beginn des Jahres viele Ausflüge 

zu Spielplätzen und später Bastelaktionen.  

Erfreulicherweise konnten in den Sommerferien wieder Schwimmbäder, das Rasti-Land und 

Jim & Jimmy’s besucht werden. Außerdem hatten die Kinder die Möglichkeit wieder mit 

Gleichaltrigen zu spielen und selbständig aktiv zu werden, da viele öffentliche Freizeitangebote 

zugänglich waren.  

Auch die Teilnahme am Weltkindertag war möglich! 2021 fand er coronakonform als Rallye 

statt. Auch wenn, im Vergleich zu den letzten Jahren, weniger Kinder da waren, kamen die 

selbstgemachten Wutbälle sehr gut an.  

Außerdem konnten für einige Kinder mit Hilfe des „Schuhfonds“ geeignete qualitative Schuhe 

gekauft werden. 
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Weihnachachten im Frauenhaus 
 

Weihnachten ist ein Fest der Liebe und des 

Miteinanders.                                                                                                          

Das zeigt sich unter anderem, indem gemeinsam                                                                     

gegessen und gelacht wird und wie bei uns üblich, 

Geschenke ausgepackt werden. An diesen Tagen 

sollte niemand alleine sein.  

Doch in Zeiten, in denen Corona den Alltag                                                                               

dominiert, ist das gar nicht so einfach. Daher war 

dieses Jahr ein ganz besonderes Weihnachten im 

Frauenhaus.  

Den Mitarbeiterinnen war es wichtig, dass die 

Bewohnerinnen des Frauenhauses das Gefühl des Miteinanders erleben konnten. Deshalb 

wurde trotz der Pandemie ein Weihnachtsfest geplant. Durch regelmäßige Corona-Schnelltests 

und Impfungen, sowie der Einhaltung der AHA-Regeln konnte ein Gefühl der Sicherheit 

hergestellt werden und ein kleines Beisammensein stattfinden. 

 

Am 24.12. bereiteten die Bewohnerinnen 

Speisen aus ihrer Heimat zu. Es gab einen 

von den Kindern festlich dekorierten Tisch 

mit vielen verschiedenen Gerichten aus 

Serbien, Polen, Türkei und Afghanistan.  

Endlich war Bescherungszeit. Die Kinder 

konnten es kaum abwarten, zum gespendeten 

Weihnachtsbaum zu rennen. Nicht nur bei 

den Kindern, sondern auch bei den 

Erwachsenen funkelten die Augen, als sie die 

vielen Geschenke sahen. Vor Freude wurden 

erst einmal Familienfotos als Andenken vor 

dem Weihnachtsbaum gemacht.  

 

Auch die Mitarbeiterin war überwältigt, denn an keinem anderen Weihnachten, wurden so viele 

Spendenaktionen für die Bewohnerinnen initiiert wie in 2021. Sowohl eine Gemeinde als auch 

Rossmann organisierten eine Wunschbaumaktion, eine Privatperson hat ihre Kontakte 

mobilisiert, um eine Schuhkartonaktion umzusetzen und eine weitere Person hat uns zu 

Weihnachten Geld gespendet und auf die Überweisung „Für ein schönes Weihnachtsfest“ 

geschrieben. 

 

So konnten lang ersehnte Wünsche der Bewohnerinnen und ihrer Kinder in wunderschön 

verpackten Geschenken erfüllt werden. Nachdem alle ihre Geschenke ausgepackt hatten, 

begannen die Kinder sofort ihre neuen Spielzeuge auszuprobieren. Die Erwachsenen setzten 

sich wieder zusammen, um Tee und Kaffee zu trinken und die selbstgebackenen Kuchen zu 

servieren. Danach wurde Musik angemacht und ausgelassen miteinander getanzt. 

 

Wir sagen von Herzen DANKE an alle, die mit ihren Aktionen und Spenden dieses 

wundervolle Weihnachtsfest unterstützt haben. 
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Beratungs- und Interventionsstelle bei häuslicher Gewalt (BISS) 
 

Die BISS ist eine Erstberatungsstelle für Betroffene von häuslicher Gewalt.  

In der Regel wird die Beratungsstelle von der Polizei über Einsätze und Anzeigen nach 

häuslicher Gewalt informiert und die Beraterin nimmt dann zeitnah Kontakt zu den Betroffenen 

auf. Betroffene oder Dritte können auch von sich aus Kontakt zur Beratungsstelle herstellen, 

ohne dass ein Polizeieinsatz stattgefunden hat. 

 

Das Beratungsangebot umfasst v.a. Informationen über die rechtlichen Möglichkeiten im 

Rahmen des Gewaltschutzgesetzes, individuelle Sicherheitsplanung und psychosoziale 

Beratung. Wenn es gewünscht wird, kann eine Begleitung zu Gericht, Polizei, Ämtern und 

Rechtsanwält:innen erfolgen. Sofern Kinder in der Familie sind, werden stets Informationen 

zum Umgang und zu den Rechten der mitbetroffenen Kinder gegeben.  

 

Da die BISS keine langfristige Beratung anbietet, spielt die Vermittlung an andere 

Hilfeeinrichtungen und Fachdienste eine wichtige Rolle.  

 

2021 wurden der Beratungs- und Interventionsstelle bei häuslicher Gewalt 680 Fälle häuslicher 

Gewalt bekannt. 641 Fälle wurden von der Polizei gemeldet, 39 Personen waren 

Selbstmelderinnen. Dabei handelte es sich um 538 weibliche Opfer und 142 männliche Opfer. 

Im Vergleich zum ersten Coronajahr sind die Fallzahlen um 80 Meldungen gestiegen. 

 

Zu den weiblichen Betroffenen von häuslicher Gewalt wurde in Form von Telefonanrufen oder 

Briefen versucht Kontakt aufzunehmen. 461 Frauen wurden beraten, insgesamt haben 530 

Beratungen stattgefunden, das waren 42 Beratungen mehr als 2020.  

 

30% der beratenen Frauen hatten einen Migrationshintergrund. 2020 wurden noch 40% 

Migrantinnen beraten, d.h. im zweiten Coronajahr ist die Anzahl der beratenen Migrantinnen 

stark gesunken. Ein Grund kann darin liegen, dass die Hürden eine Beratungsstelle aufzusuchen 

durch die Coronaregeln (3G-Regelung) noch verstärkt wurden. Besonders Frauen ohne 

Deutschkenntnisse konnten dadurch noch schlechter erreicht werden. Während Frauen mit 

guten Sprachkenntnissen sehr oft die telefonische Beratung in Anspruch genommen haben, ist 

dieses bei Frauen ohne Sprachkenntnisse nur sehr selten vorgekommen. 

 

In 77 Fällen wurde kein Kontakt zu den Frauen aufgenommen. Bei 15 Fällen handelte es sich 

dabei um Frauen, denen wiederholt Beratung angeboten wurde, die diese aber nie für sich in 

Anspruch genommen haben. Bei 18 Fällen war das Jugendamt zuständig und i.d.R. auch schon 

involviert. Davon hat in zwei Fällen eine Inobhutnahme stattgefunden. In acht Fällen wurden 

die Meldungen an andere BISS-Stellen weitergeleitet, da sie in deren Zuständigkeitsbereich 

gehörten. Fünf Frauen sind in ein Frauenhaus gegangen und wurden dort betreut. In weiteren 

Einzelfällen wurde ausdrücklich kein Kontakt gewünscht oder es handelte sich um 

nachgereichte weitere Mitteilungen oder um betroffene Frauen, denen z.B. zwei Tage zuvor 

schon ein Beratungsangebot unterbreitet wurde. 

 

55 der männlichen Opfer wurden postalisch darauf hingewiesen, dass sie sich im Falle eines 

Beratungswunsches an die Opferhilfe wenden können. Zu 78 männlichen Opfern wurde kein 

Kontakt aufgenommen, da diese gleichzeitig auch Täter waren und eine Gegenanzeige gemacht 

haben. Oder es handelte sich um Minderjährige, die in den Zuständigkeitsbereich des 

Jugendamts gehörten.  
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In zwei Fällen wurden Männer direkt von der BISS-Mitarbeiterin beraten, zusammen mit ihren 

Ehefrauen. Hier ging die Gewalt von weiteren Familienangehörigen aus. In drei weiteren Fällen 

wurden die Mütter der Betroffenen beraten, da nicht nur der Jugendliche / Heranwachsende, 

sondern die ganze Familie von der Gewalt des Vaters betroffen war. In einigen Fällen handelte 

es sich um Wiederholungsfälle, die schon zuvor auf die Opferhilfe hingewiesen wurden. 

 

An andere Institutionen wurde 207-mal verwiesen. Hier sind vor allem die Weitervermittlung 

an die Rechtsantragsstellen und Rechtsanwält:innen zu nennen, gefolgt von den 

Weiterempfehlungen zur Opferhilfe und zur Polizei, zu Ärzt:innen, zum Jugendamt und zu den 

Ehe,- Familien- und Lebensberatungsstellen.  

Vor allem die Opferhilfe ist eine wichtige Kooperationspartnerin, denn hier können Frauen 

schnell unbürokratisch Hilfe erhalten, sei es z.B. in Form von Beratungshilfescheinen oder auch 

schnellen Geldleistungen, die sie dringend benötigen, um erst einmal „über die Runden zu 

kommen.“ Außerdem sind u.a. Zeugenbegleitungen oder psychosoziale Prozessbegleitungen 

möglich. An die Ehe-, Familien- und Lebensberatungsstellen wurde immer dann verwiesen, 

wenn die Frauen den Wunsch hatten, ihre Lebenssituation näher zu betrachten und sich z.B. mit 

Themen wie Grenzsetzung oder Biographiearbeit auseinanderzusetzen. 

 

Was die Umsetzung des Gewaltschutzgesetzes betrifft ist zu erwähnen, dass Frauen meistens 

schnell einen Beschluss nach dem Gewaltschutzgesetz erwirken können, wenn die 

entsprechenden Voraussetzungen vorliegen. Auch die vorherigen Schutzmaßnahmen der 

Polizei werden in der Regel konsequent durchgesetzt und die Frauen auf ihre rechtlichen 

Möglichkeiten hingewiesen. 

Probleme gibt es aber sehr oft, wenn die Beschuldigten sich nicht an die Verfügungen halten. 

Die betroffenen Frauen machen mitunter sehr viele Anzeigen und haben das Gefühl, dass 

eigentlich nichts passiert. 

Bis Konsequenzen seitens der Richter:innen eingeleitet werden, dauert oft sehr lange und die 

Frauen sind weiterhin der Gewalt ihrer Ex-Partner ausgesetzt. Die Polizei versucht den 

Überschreitungen teilweise mit der Ingewahrsamnahme der Täter entgegenzutreten, 

langfristige gerichtliche Folgen lassen aber auf sich warten. 

Dieses ist sowohl für die Frauen als auch für die Beraterin der BISS sehr frustrierend. Ein 

Lichtblick ist hier die Täterberatungsstelle, die in manchen Fällen durch die Arbeit mit den 

Tätern dazu beitragen kann, dass es nicht zu einer weiteren schlimmen Eskalation der Gewalt 

kommt. 
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Öffentlichkeitsarbeit 
 

Öffentlichkeitsarbeit ist dem Verein ein wichtiges Anliegen, denn es soll zum Thema häusliche 

Gewalt aufgeklärt und unsere Angebote bekannt gemacht werden, damit Betroffene die Hilfe 

bekommen, die sie brauchen. Genauso wichtig ist es aber auch, Spender:innen für die 

gesellschaftlich wichtigen Aufgaben des Vereins zu gewinnen, da die staatlichen Mittel alleine 

nicht reichen, die Angebote  aufrechtzuerhalten.   

 

2021 gab es Informationsveranstaltungen, Zeitungsartikel, Radio- und Fernsehsendungen und 

zusammen mit dem Aktionsbündnis „Gegen Gewalt an Frauen“ wurden weitere 

öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen organisiert. 

 

Informationsveranstaltungen 
 

Aufgrund der Pandemie waren nur wenige Informationsveranstaltungen möglich und wenn, 

dann haben sie online stattgefunden.  

13.01.: Uni-Vorlesung: zum Thema Berufsfeld "Frauenhaus" 

12.05.: HAWK: Seminar Häusliche Gewalt und Stalking: Vorstellung der BISS  

13.07.: Kooperative Migrationsarbeit Niedersachsen Regionalverbund Süd: Online- 

Veranstaltung: Vortrag zum Thema: Gewalt an Frauen mit Migrationsgeschichte in 

Zeiten von Covid-19 

06.12.: Uni-Seminar: „Perspektiven auf häusliche Gewalt – Einführung in die Praxis der 

Täterarbeit“: Vorstellen der Arbeit des Frauenhaus Hildesheim e.V.  
 

Für das Seminar an der Universität wurde ein Video auf Youtube hochgeladen, in dem die 

Arbeit des Vereins vorgestellt wird: https://youtu.be/7ZJyCnVSTSM  

 

Presse 
 

08.03.: HAZ: Zonta spendet 13 000 € (Frauenhaus bekommt 5000 €) 

04.03.: Radio Antonia: Interview zum Frauenhaus & der BISS anlässlich des 08.03. 

03.03.: Filmaufnahmen im Büro mit dem NRD zum Thema: Häusliche Gewalt in 

Coronazeiten / gesendet am 08.03. in Hallo Niedersachsen und zu finden im NDR 

Onlineportal: Häusliche Gewalt: Corona hindert Frauen am Hilfesuchen. 

26.03.: HAZ: Neuer Zufluchtsort für Frauen  

28.03.: KEHRWIEDER am Sonntag: gbg errichtet neues Frauenhaus für neun Frauen und 

Kinder/ am alten Standort entstehen Sozialwohnungen für Frauen / Mehr Platz für 

bedrohte Frauen 

04.06.: HAZ: „Nur mal kurz die Welt retten“  

07 /21: Familienmagazin der Stadt Hildesheim / Ausgabe 2/2021: WIR HIER! Was tun gegen 

häusliche Gewalt? 

 

 

 
 

https://youtu.be/7ZJyCnVSTSM
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Hildesheimer Aktionsbündnis „Gegen Gewalt an Frauen“ 
 

04.03.: HAZ: „Unter der Oberfläche geht die Unterdrückung weiter“ Hildesheimer Bündnis 

gegen Gewalt gegen Frauen: Zahl der Übergriffe nimmt während der Pandemie 

vermutlich zu 

05.03.: LDZ: „Gewalt gegen Frauen? Bündnis bietet Hilfen“ 

05.03.: Alfelder Zeitung: „Mehr häusliche Gewalt im Corona-Lockdown?“ 

 

Antonia 1-2021: „22 Jahre Aktionsbündnis gegen Gewalt an Frauen!!!“ 

 

12.03.: Digitale Lesung zum Internationalen Frauentag in Kooperation 

mit dem tfn: „Das Haus der Frauen“ 

16.11.: Lesung in Kooperation mit dem tfn: „Ich bin Malala“  

21.11.: Kinoveranstaltung anlässlich des 25.11.: „Die Unbeugsamen“ 

25.11.: Brötchentütenaktion mit zwei Ständen in der Innenstadt   

25.11.: LDZ: „Frauen- sowie Männerbild müssen sich ändern“ Kerstin Bötjer erklärt die

 Arbeit der Beratungs- und Interventionsstelle bei häuslicher Gewalt und  

 „Ein stummer Hilfeschrei“: Seit 1999 wird am 25. November auf Gewalt an Frauen 

aufmerksam gemacht 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

Weiteres 
 

Teilnahme an der Fotoausstellung „Kurz die Welt retten- Frauen in schwierigen Zeiten“  

12.06.: Eröffnung der Foto-Ausstellung bei Antonia e.V.  

16.09.: Teilnahme an einer Demonstration gegen die neuen Förderrichtlinien in Hannover 

20.09.: Teilnahme am Weltkindertag mit einem Stand auf dem Otto-Platz 
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Netzwerkarbeit 
 

Aufgrund der Wichtigkeit der Netzwerkarbeit haben sich die Mitarbeiterinnen des Vereins auch 

2021 immer wieder mit anderen ausgetauscht, beraten und gemeinsam geplant, um wichtige 

Themen voranzubringen. Pandemiebedingt mussten Treffen des Öfteren online stattfinden oder 

auch ganz ausfallen. 

 

In folgenden Netzwerken und Arbeitskreisen auf Stadt- und Landesebene wurde teilgenommen:  
 

Aktionsbündnis „Gegen Gewalt an Frauen“ 

AG Opferschutz des Präventionsrates 

AK Sozialberatung 

AK Kinderschutz 

AK Kinder im Frauenhaus 

Landesarbeitsgemeinschaft der Beratungs- und Interventionsstellen 

Landesarbeitsgemeinschaft der Autonomen Frauenhäuser 

 

Des Weiteren wurde an der Online-Veranstaltung der Konferenz der kommunalen 

Gleichstellungsbeauftragten im Landkreis Hildesheim, der Jubiläumsveranstaltung der Stiftung 

Opferhilfe und an dem Runden Tisch „Häusliche Gewalt“, der von der Hildesheimer Polizei 

organisiert wurde, teilgenommen. 

 

Gemeinsam mit einer Mitarbeiterin der Diakonie Sarstedt und einer Mitarbeiterin der 

Opferhilfe wurde Anfang des Jahres das Gespräch mit dem neuen Jugendamtsleiter gesucht, 

um die zukünftige Zusammenarbeit zu besprechen. 
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Finanzierung 
 

Der Verein Frauenhaus Hildesheim finanziert die Arbeit der Beratungsstelle für Frauen und des 

Frauenhauses über öffentliche Mittel, Spenden und Bußgelder. 

2021 gab es aufgrund des Umzugs in das neue Frauenhaus 17% Mehrausgaben. Diese 

Ausgaben konnten komplett durch Spendengelder finanziert werden. 

Die öffentlichen Mittel machten einen Anteil von 78% des Etats des Frauenhauses aus. Den 

größten Anteil davon hat das Land Niedersachsen übernommen, gefolgt vom Landkreis und 

der Stadt Hildesheim. Die Förderrichtlinien des Landes Niedersachsen gelten in der Regel für 

fünf Jahre und werden dann erneut angepasst. Diese Anpassung entspricht allerdings nicht den 

realen Bedingungen und bedeuten immer wieder auch eine Verschlechterung für die einzelnen 

Frauenhäuser. So werden z.B. Lohnsteigerungen oder höhere Mietzahlungen etc. nicht 

einkalkuliert. Für das Hildesheimer Frauenhaus bedeutet die neue hochgelobte Förderung des 

Landes de facto eine Kürzung von ca. 10.000 € jährlich ab dem Jahr 2022. Dieser Umstand 

wiegt doppelt schwer, da mit dem Umzug in das neue Frauenhaus die Mietkosten rapide 

gestiegen sind. 

Die Beratungs- und Interventionsstelle bei Häuslicher Gewalt (BISS) wird ausschließlich über 

das Land Niedersachsen finanziert. Die Finanzierung ist dabei u.a. abhängig von den 

gemeldeten Fallzahlen der letzten drei Jahren. Mit den neuen Förderrichtlinien, die 2022 in 

Kraft treten, werden zudem, wie auch schon in der Richtlinie von 2017, die allgemeinen 

Kostensteigerungen von ca. 2,5% jährlich nicht berücksichtigt. Dies bedeutet für den 

Jahreszeitraum von 2017 bis 2026 eine de facto Kürzung von 20%. Mieten, Energie- und 

Sachkosten sowie tarifliche Gehälter steigen jedoch kontinuierlich. Schon 2021 musste die 

Mitarbeiterin der BISS zeitweise Stunden reduzieren, damit das Geld ausreichte. Für 2022 muss 

der Verein die entstandene Finanzierungslücke auffangen.  

Zusammengefasst bedeutet das, dass die Finanzierung der einzelnen Arbeitsbereiche des 

Vereins immer wieder neu betrachtet und verhandelt werden müssen und viele Ressourcen 

braucht.  

2021 waren die Mitarbeiterinnen in Hannover und haben gegen die neuen Förderrichtlinien 

demonstriert und die Landesregierung u.a. dazu aufgefordert, die Höhe der 

Zuwendungspauschalen zu überdenken und der jährlichen Kostensteigerung anzupassen. 

Letztendlich bedeutet die neue Richtlinie in Bezug auf die Umsetzung der Instanbulkonvention 

einen herben Rückschlag. 

 

Ohne die jahrelangen regelmäßigen Spenden der Bürger:innen wäre die Arbeit des Vereins  

nicht möglich. Es ist schön zu wissen, dass die Arbeit solche gesellschaftliche Anerkennung 

erfährt und die von Gewalt betroffenen Frauen und Kinder eine große Solidarität erleben.  
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Danke! 
 

Wir bedanken uns an dieser Stelle ganz herzlich bei allen Spender:innen, Politiker:innen und 

Unterstützer: innen, die den Verein Frauenhaus Hildesheim e.V. im Jahr 2021 tatkräftig, ideell, 

finanziell und politisch unterstützt haben. 

 
Neben allen privaten Spender:innen geht unser Dank besonders an:  

 die Gemeinnützige Baugesellschaft zu Hildesheim für den tollen Neubau, die jahrelange 

Unterstützung und die Spende für die Spielgeräte im Garten 

 die Bürgerstiftung Hildesheim ebenfalls für die finanzielle Unterstützung für die 

Spielgeräte im Garten  

 den Zonta Club Hildesheim, der uns seit vielen Jahren an dem Erlös aus dem Verkauf der 

Adventskalender teilhaben lässt 

 den Inner Wheel Club Hildesheim, der die Ausstattung der neuen Wohnungen im 

Frauenhaus mit Wandspielen gefördert hat 

 die Sparkasse Hildesheim Goslar Peine 

 den Evangelischen Kirchenkreisverband Martin Luther Gemeinde für die 

Weiterleitung der Kollekten 

 die Kolpingfamilie Hildesheim-Itzum-St. Georg 

 Autofit Brauer und Graupner, die sich um unser Auto kümmern und uns ihre 

Arbeitsstunden spenden 

 das Ensemble VocaBella aus Sarstedt, welches uns die Einnahmen aus seinem Konzert 

gespendet hat 

 das Amadeus Café, insbesondere an Hamun Hirbod, der uns u.a. FFP2-Masken besorgt 

hat und diese umweltfreundlich und persönlich mit dem Lastenrad vorbeigebracht hat 

 den Landkreis Hildesheim, der uns mit medizinischen Masken unterstützt hat und diese 

auch persönlich und zu Fuß geliefert hat 

 Die Feuerbestattungen Hildesheim für ihre großzügige Spende 

 die Grundschule Söhre für den alljährlichen Tannenbaum zu Weihnachten 

 die Gemeinde Hollenstedt & dem ROSSMANN Drogerie-Markt Hildesheim, Hoher Weg 

9-10 für ihre Weihnachtsbaumaktionen, durch die jede Bewohnerin und jedes Kind im 

Frauenhaus ein Weihnachtsgeschenk erhalten hat.  

 Susanne Behnke für die Aktion Weihnachten im Schuhkarton 

 

Wir danken allen Kooperationspartner:innen aus Hildesheim, landesweit und bundesweit für 

die gute und engagierte Zusammenarbeit im Jahr 2021. 

Ein großer Dank gilt außerdem der Hildesheimer Allgemeinen Zeitung und dem Kehrwieder 

am Sonntag dafür, dass sie bei ausreichendem Platz immer wieder unsere Freianzeige drucken. 

Die Mitarbeiterinnen des Frauenhaus Hildesheim e.V. 

 



 

 

 

 


